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Schwerbehinderung

Anträge können
jetzt online

gestellt werden
Gießen (pm). Anträge rund um
eine Schwerbehinderung kön-
nen ab sofort online gestellt
werden. Das teilte das Regie-
rungspräsidium (RP) Gießen
mit. Es verantwortet als digita-
le Modellbehörde den Transfer
aus der analogen Welt. Mit
der neuen Online-Anwendung
können etwa die Feststellung
einer Behinderung oder
der Änderungsantrag unter
https://schwerbehindertenantr
ag.hessen.de von zu Hause aus
beantragt werden. Es sei aber
auch weiterhin möglich, An-
träge direkt bei den hessi-
schen Versorgungsämtern ein-
zureichen, erklärte das RP in
einer Pressemitteilung.

1800 Menschen betroffen

IG Bau fordert
mehr Geld für

Reinigungskräfte
Gießen (pm). Die rund 1800
Reinigungskräfte im Landkreis
Gießen sollen mehr Geld
bekommen. Das fordert die
Industriegewerkschaft Bauen-
Agrar-Umwelt (IG Bau). Durch
Corona werde deutlich, wie
sehr es auf die oft unsichtbare
Arbeit von Gebäudereiniger-
innen ankomme.
»Ohne ihren Einsatz in Kran-

kenhäusern, Pflegeheimen
und Supermärkten würde die
Gesellschaft kaum so glimpf-
lich durch die Krise kommen.
Letztlich rettet Sauberkeit Le-
ben«, sagte Doris Hammes,
Bezirksvorsitzende der IG Bau
Mittelhessen.
Die Arbeitsbelastung der Rei-

nigungskräfte habe pandemie-
bedingt stark zugenommen.
»Um die neuen Hygienevor-
schriften einzuhalten, muss
noch häufiger gereinigt wer-
den. Etwa in Schulen soll jede
Klinke mehrfach am Tag des-
infiziert werden«, erklärte
Hammes. Trotz der zusätz-
lichen Aufgaben sei jedoch
meist kein weiteres Personal
eingestellt worden. Auch Bo-
nuszahlungen habe es nicht
gegeben – »obwohl die Be-
schäftigten täglich einem er-
höhten Infektionsrisiko ausge-
setzt sind«.

In der laufenden Lohn-Tarif-
runde für das Gebäudereini-
ger-Handwerk fordert die IG
Bau ein Plus von 1,20 Euro pro
Stunde für die zwei Mindest-
löhne der Branche. Damit er-
höhe sich der Einstiegsver-
dienst auf zwölf Euro pro
Stunde. Glas- und Fassadenrei-
niger kämen auf 15,30 Euro.
Auszubildende sollen 100 Euro
mehr pro Monat erhalten. Au-
ßerdem drängt die Gewerk-
schaft auf den Startschuss für
das bereits im vergangenen
Jahr geforderte Weihnachts-
geld in Höhe von 80 Stunden-
löhnen.
Die Tarifverhandlungen zwi-

schen der IG BAU und dem
Bundesinnungsverband des
Gebäudereiniger-Handwerks
gehen am kommenden Don-
nerstag, 3. September, in die
zweite Runde.

Die IG Bau will mehr Geld für
Putzkräfte. FOTO: DPA

Erinnerung an einen »Haudegen«
Am heutigen Dienstag vor

35 Jahren verunglückte der

Gießener Rennfahrer und

Langstreckenweltmeister

Stefan Bellof. »Die Erinne-

rung an ihn geht langsam

verloren«, befürchten zwei

Männer aus Wettenberg

und Pohlheim. Seit Jahren

sammeln sie Gedenkstücke

wie Poster, Autogramme

und persönliche Gegen-

stände Bellofs. Nun suchen

sie einen Raum für eine

Dauerausstellung.

VON STEFAN SCHAAL

Eine schlicht gestaltete, in
einem grauen Farbton ge-

rahmte Vitrine steht in Tors-
ten »Hardy« Hartmanns Haus-
flur in Krofdorf-Gleiberg. Wer
einen Blick durch die Glas-
scheiben wirft, entdeckt klei-
ne Sammlerschätze: einen
Schriftzug auf einem Stück Pa-
pier. Einen Ausweis, auf den
vor knapp 40 Jahren behelfs-
mäßig ein Porträtfoto ge-
tackert wurde. Und einen gol-
denen Pokal, den Stefan Bellof
einst als Deutscher Rennsport-
meister in die Höhe reckte.
35 Jahre ist es her, als ein

tödliches Unglück auf der
Rennstrecke im belgischen
Spa Millionen Menschen und
vor allem Familie, Freunde
und Weggefährten Bellofs im
Kreis Gießen in Schock und
Trauer versetzte. Der Gießener
Rennfahrer Stefan Bellof raste

am 1. September 1985 beim
1000-Kilometer-Rennen von
Spa-Francorchamps nach einer
Kollision mit dem Belgier Ja-
cky Ickx mit annähernd 250
km/h gegen die Leitplanke
und die dahinter montierte
Mauer. Bellof, einer der talen-
tiertesten deutschen Fahrer in
der Geschichte des Renn-
sports, starb beim Aufprall.
»Ich war damals elf Jahre

alt«, erzählt Hartmann. Mit
seinem Vater habe er viele
Rennen vor dem Fernseher
verfolgt. »Das Rennen in Spa
wurde nicht live übertragen,
es war ja kein Formel-1-Wett-
bewerb.« Er erinnere sich aber
an den Bericht in der »Sport-
schau«. »Das hat uns getrof-
fen«, erzählt Hartmann. »Mein
Vater war niedergeschlagen.
Er hat gesagt: Das war die
Hoffnung, der zukünftige
Weltmeister.«
Heute, dreieinhalb Jahrzehn-

te später, treibt den Wetten-
berger Hartmann, der als
Krankenpfleger tätig ist, und
seinen Kollegen und Freund
Alexander Wissgott die Sorge
um, dass die Erinnerung an
Bellof mehr und mehr ver-
blasst, auch im Gießener Land.
»Alles wird kurzlebiger«, sagt
der in Pohlheim lebende Wiss-
gott. Seit wenigen Jahren gebe
es auch keinen aktiven Fan-
club mehr. Seit mehreren Jah-
ren sammeln die beiden Ge-
denkstücke, die an Bellof erin-
nern und die ihm zum Teil
einst gehörten. Neben Auto-
grammen, Modellfahrzeugen,
einem originalgetreu nachge-
bauten Helm und seltenen Fo-

tografien besitzen die beiden
durch persönliche Kontakte
mit anderen Sammlern und
Stöbern im Internet auch drei
Pokale. »Modellautos kann
sich jeder kaufen«, sagt Hart-
mann. »Aber die Highlights
sind Gegenstände, die er selbst
in den Händen gehalten hat.«

Die beiden Sammler sitzen
bei einer Tasse Kaffee zusam-
men. Der 46 Jahre alte Hart-
mann ist in der Region als
Sänger unter anderem der
Band »Mother’s Milk« bekannt,
der 49-jährige Wissgott berich-
tet als freier Journalist regel-
mäßig über Motorsport. Beide
tragen Shirts, die an Bellof
erinnern. Autogramme des
Rennfahrers sind darauf zu se-
hen. Auf der linken Brustseite
Wissgotts ist ein kleiner Helm
in den Farben Schwarz, Rot
und Gold abgebildet. Der
Helm war eines der Marken-
zeichen Bellofs, seine damali-
ge Lebensgefährtin hatte das
Design entworfen. »Wenn ich
das Shirt bei Rennsportveran-
staltungen trage, werde ich
auf den Helm angesprochen«,
sagt Wissgott. »Fans erkennen
das Zeichen sofort.«
Die beiden Rennsportfans.

sammeln mit Leidenschaft Ge-
genstände eines Fahrers, den
sie nie getroffen haben, den

sie nie live bei einem Rennen
erlebt, geschweige denn ken-
nengelernt haben. Dass in
Hartmanns Vitrine auch per-
sönliche, sensible Gegenstän-
de liegen, ist ihnen bewusst.
Beispielsweise besitzt der Wet-
tenberger ein Paar Ohrstöpsel,
das Bellof einmal bei einem
Rennen trug. Mit derartigen
Gegenständen gehe man vor-
sichtig um, versichert Hart-
mann. Wissgott fügt hinzu:
»Wir wollen keinen Personen-
kult betreiben.«
Die Faszination liege viel-

mehr im Rennsport der 70er
und 80er Jahre begründet.
»Die Fahrer waren Haudegen,
die haben ihre Kippe noch am
Rennwagen ausgetreten, bevor
sie dann ins Auto gestiegen
sind«, erzählt Wissgott über-
spitzt und mit einem Schmun-
zeln. »Das waren normale
Menschen, nahbar und für
Späße zu haben.« Bei Bellof,
mit dessen Bruder er befreun-
det sei, komme hinzu, dass ei-
ner dieser Haudegen aus der
Region, ein Gießener war. »Er
war ein herausragender Renn-
fahrer. Aber auch eine heraus-
ragende Persönlichkeit.«

Hartmann erzählt, dass Bel-
lof mal in der Sendung »Dalli
Dalli« zu Gast war. Er habe mit
Harald Juhnke ein Team gebil-
det, sie hätten die ganze Zeit
gewitzelt. »Die Aufnahme ist
verschwunden, auch im ZDF-
Archiv gibt es sie nicht.«
Bei den Golden Oldies woll-

ten Hartmann und Wissgott
Ende Juli ihre Sammlung prä-
sentieren. Die Gemeinde Wet-
tenberg hatte dies initiiert und
ein Zelt organisiert, in dem
auch ein Nachbau des Formel-
1-Wagens stehen sollte, den
Bellof gefahren hatte. Nach
dem Ausfall der Golden Oldies
wegen Corona planen die
Sammler nun eine Daueraus-
stellung über Bellof. »Es wäre
schön, wenn wir möglichst
viele Gegenstände an einen
Ort bekommen«, sagt Hart-
mann. Die beiden suchen
Unterstützer, die sich an die
Redaktion wenden können:
redaktion@giessener-allgemei
ne.de. Man habe über einen
Platz in Frankfurt nachge-
dacht. »Aber eine Sammlung
gehört hierher«, sagt Wissgott.
In die Heimat Stefan Bellofs.
»In die Gießener Region.«

,,
Wir wollen keinen
Personenkult

betreiben.

Alexander Wissgott

INFO

Bellof-Memorial in Buseck aufgelöst

Lange Jahre gab es in Alten-
Buseck in der Sammler- und
Hobbywelt auf 50 Quadratme-
tern eine Ausstellung mit Erinne-
rungsstücken aus dem Besitz
Stefan Bellofs, darunter sein ers-
tes Gokart, Pokale und sein ers-

ter Rennwagen, ein Formel Ford
1600 PRS aus der Saison 1980.
Die Exponate befanden sich zum
Teil in Privatbesitz und gelangten
nach Auflösung der Sammler-
und Hobbywelt weitgehend zu
den Eigentümern zurück. srs

Das Wrack, in dem Stefan Bellof am 1. September 1985 starb. 35 Jahre ist es her, als der tödliche Unfall auf der Rennstrecke im belgischen Spa Familie, Freunde
und Weggefährten im Kreis Gießen in Schock und Trauer versetzte. FOTOS: ARCHIV/SRS

Torsten Hartmann (Bild rechts, r.) und Alexander Wissgott (l.) sammeln Gedenkstücke an Stefan Bellof (Bild links).


